
schlages auf Fenchel. Die Stengel zeigen Verkrümmun
gen, und am Stengelgrund macht sich .eine beginnende 
Fäulnis bemerkbar. 

Literaturverzeichnis 

HILTNER, L , Pflanzenschutz - nach Monaten geord°net 1926, 2. Aufl. 
Verlag Eugen Ulmer 

E. W. MÜLLER, Halle/S. 

Besprechungen aus der Literatur 

STODOLA, F. H. · Chemical transformations by microorganisms. 19.58, 
134 S., Leinen, Preis 4,25 $, New York, John Wiley & Sons, Inc. 
Dieses 2. Bändchen der neuen Serie „Squibb Lectutes on Chemistry of 

�1icrob1al Products" stammt von einem sehr erfolgreichen Biochemiker, 
der in diesen drei Vorlesungen Hauptthemen seiner eigenen Arbeit be
handelt, ohne irgendwie Vollständigkeit auszustreben Es handelt sich 
also nicht um monogtaphische Darstellungen der ernzel�en Themen, son
dern um sehr persönlich abgegrenzte Kapitel, in denen nur ein Hinweis 
gegeben werden �oll auf die Fortschritte und den großen, wirtschaftlichen 
Nutzen der theoretischen biochemischen Mikrobiologie. Das erste Kapitel 
betrifft die chemische Anatomie der Bakterien unter Herausstellung dc'i 
Tuberkelbazillus. Das zweite die Typen der biologischen Reakt10nen, die 
die Mikroben durchzuführen · vermögen. Dabei werden z B_ die ver
scluedenen Oxydationen. am Be1sp1el der Verwandlung von Steroiden 
demonstriert. Ausfuhrlicher wird auch die Tramglykosylierung behandelt 
und damit die Synthese von Oligo- und Polysacchariden. Der dritte 
Absch01tt ist „Synthetische Kraft der Mikroorganismen" benannt. Dabei 
wird auf eine FUlle moderner mikrobieller Produkt10nen cmgegangen, 
z. B. auf die Gibberellins. K. MOTHES, Halle (S.) 

JAR:!lS: Hilfsbuch für Übersetzer. Französisch fur Deutsche. 1958, 
270 S.. brosch., Preis 12 s 6 d oder 6,50 hfl, Amsterdam, London, 
New York, Princeton, Elsevier Publishmg Company 
Die Sprachkenntnisse des Naturwissenschaftlers sind meistens ziemlich 

begrenzt, er i'lt froh, wenn er Fachtexte aus ein oder zwei wichtigen 
Sprachen tibersetzen kann. Aber auch dabei sind oft Schwierigkeiten zu 
uberwrnden, ohne daß Lexika und Worterbllcher ausreichend und schnell 
helfen. Für solche Fälle ist das vorliegende kleme Buch gedacht. Es ent
hält Anleitungen zur Bildung der Plural- und der Femininum-Formen, 
die Konjugation der Hilfszeitwörter und der regelmäßigen Verben soWic 
eme Anleitung zur Konjugation und ein Verzeichnis der häufigsten En
dungen. Den Hauptteil des Buches bildet das alphabetische Verzeichnis 
der unregelmaßigen Formen, von denen jeweils der Stamm und die m Frage 
kommenden Endungen aufgezählt und erläutert sind. Ern Verze1chnis 
„tückischer" Würter mit Erläuterungen und Angabe der Seite in o. e 
Wörterverzeichnis beschließt das Buch 

Dem Philologen vom Fach mag ein solches Büchlein ub.erflüssig er
scheinen, der Gelegenheitstibe.rsetzet wird es gern und mit Nutzen zu 
Rate ziehen. H. WOLFFGANG, Aschersleben 

BANCROFT, H., Introduction to biostatistics. 1957, Neudruck 19:;g, 
210 S .. 31 Diagr., Leinen, Preis 5,75 $• New York, A Hoeber.
Harper Book 
Das Buch 1st zwar für den Mediziner geschrieben und alle Beispiele 

srnd dem Interessengebiete des Arztes entnommen; trotzdem ist sein 
Studium auch dem Pßanzenzüchter und Phytopathologen zu empfehlen, 
der sich zwecks gründlicher Auswertung und einwandfreier Darstellung 
seiner Versuchsergebnisse in die Methoden der biologischen Statistik ein
arbeiten will, ohne steh in mathematische Probleme, die über den Rahmen 
der Oberschule hinausgehen, einarbeiten zu müssen Schon die Aus
führungen über die Darstellung des Ausgangsmaterials in Tabellen und 
Diagrammmen wird manchem viele Anregungen bringen. Die Fig. 15 
gibt einen besonders anschaulichen Hinweis darauf, daß nicht die 
Binomialkurve allein eine typische Verteilung der Varianten darstellt. 
Die einzelnen Kapitel behandeln die einschlägigen Probl�.ne der 
Variations� und Korrelationsrechnung mit dem Endziel der Feststellung 
der Signifikanz von Unterschieden_ Den deutschen Leser wird es wun-

dern, daß die be1 uns jetzt als „d i e'·' Rechenmethode geltende 
Varianzanalyse so gut wie gar nicht erwähnt wird. Bei der Wahl der 
Symbole wird der englische Sprachgebrauch weitgehend berüi:ksichtigtj 
von griechischen Buchstaben ist außer X nur das Summenzeichen � in 
Gebrauch. Alles rn allem ein anregendes Buch, das wohl für viele Zwecke 
nicht ausreicht, aber als wertvolle Ergänzung zu anderen Lehrbüchern 
der Biostatistik willkommen geheißen werden muß. 

F. A. SCHILDER, Halle (S.) 

DAVID, W A. L.: Air transport and insects of agricultural impor
tance. 1949, 11 S., brosch., Preis 1 s 6 d, London, Commonwealth 
Institute of Entomology 
Mit der standigen Zunahme des internationalen Luftverkehrs wächst 

auch die Gefahr der Verschleppung von Insekten. Bis zum Jahre 1939 
10ceress1erten hierbei vor allem nur die Gesundheitsschädlinge. Von 
dieser Zeit an finden sich in der Literatur zahlreiche Untersuchungen über 
die Verschleppung landwirtschaftlich wichtiger Schadinsekten durch Flug� 
zeuge. Der Verf. gibt einen Überblick über die Ergebnisse dieser Ar
beiten von 1939 bis 1948, wobei zahlreiche Beispiele aus verschiedenen 
Gebieten der Erde angeführt werden Obwohl die Verschleppung von 
Schadrnsekten durch den Luftverkehr in mehreren Fällen narhgewiesen 
werden konnte, ist der Verf. der Ansicht, daß durch Einhaltung der 
Quarantänebestimmungen und durch Desinfektion der Flugzeuge ei.!1.e 
Ausbreitung JO dem neuen Territorium verhindert werden kann. Es 
werden daher erngehende Angaben über die fyfoglichke1ten der Flugzeug
desinfektion gemacht_ Von den verschledenen Verfahren hat sich hierbei 
besonders das Spritzen bewahrt Sowohl der Anwendung von Staub als 
auch von Gas· haften erhebliche Nachteile fllr diesen Zweck an. 

R. FRITZSCHE. Aschersleben 

LEDING}jAM, G. A. und A. C. BLACKWOOD: Review of industrial 
microbiology in British commonwealth countries. 1958, 158 S., 
Karton, Preis 10 s, London, �er Majestys Stationary Office 
In diesem Buch wird zum Zwecke besserer Koordination ein Überblick 

gegeben Ubcr die im Britischen Commonwealth auf dem Gebiete det 
industriellen Mikrobiologie tatigen Imtitnte. Dem veroffenthchten 
Material liegt eine Umfrage zugrunde, die an eine viel größere Zahl von 
staatlichen, akademischen und industctelleo Einrichtungen versandt wor
den war, aber nur von weniger als einem Viertel der Befragten beant· 
wartet wurde. Trotzdem wird auf diese" Weise ein interessanter Uberblick 
gegeben. Beruckstchtigt sind in erster Lmie: die Produktion von 
pharmazeutischen Produkten (Antibiotika, Vitamine, Oxydation von 
Sterolen zu Cortison usw., Dextran usw ) , von Enzymen, die ihrerseits 
zum Teil wieder rn industriellen Verfahren benötigt werden (z. B. 
Enthaarung von Fellen), von Massenprodukten und selteneren Stoffen des 
"Gärungsbetrieb!>'' (Methan, 1'-{ilchsäure, Zitronensäure, Sorbose, Man01-
tol, Eiweiß, Fett usw). Dann werden die nützliche Verwendung und 
Beseitigung industrieller Abfälle, die Anwendung der Erfahruogen der 
mikrobiologischen Genetik auf die Probleme der Wirtschaft, neue 
technologische Erfahrungen, die Ausnutzung mariner Mikroorganismen 
berUcksichtigt. Dem Speziellen Teil werden !einige briefliche .Äußerungen 
führender Mikrobiologen und Biochemiker vorangei-tellt, die die weitere 
Entwicklung der wirtschaftlichen Seite der Mikrobiologie betreffen. Im 
Anhang I werden die Institute genannt, ihre Mitarbeiter und Probleme, 
im Anhang II ihre wichtigsten Veröffentlichungen der letzten Jahre. 
Ohne eigentli.che Problematik enthält es doch viele Anregungen und Hin
weise auf die Mängel unserer deutschen Mikrobiologie. 

K. MOTHES, Halle (S.) 

Herausgeber: Deutsche Akademie der Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin.- Verlag: VEB Deutscher Landwirtschaftsverlag Berlin N 4, Reinhardtstr. 14, 
Fernsprecher: 42 56 61; Postscheckkonto: 200 75. - Schriftleitung: Prof. Dr. A. Hey, Kleinmachnow, Post Stahnsdorf bei Berlin, Stahnsdorfcr 
Damm 81. - Erscheint monatl. einmal. - Bezugspreis: Einzelheft 2,- DM, Vierteljahresabonnement 6,- DM einschließlich Zustellgeb. - In 
Postzeitungsliste eingetragen. - Bestellungen über die Postämter, den Buchhandel oder beim Verlag. Auslieferungs- und Bezugsbedingungen für 
das Bundesgebiet und für Westberlin: Bezugspreis für die Ausgabe A: Vierteljahresabonnement 6,- DM (einschl. Zeitungsgebühren, zuzüglich 
Zustellgebühren). Bestellungen nimmt jede Postanstalt entgegen. Buchhändler bestellen die Ausgabe B bei „Kawe"-Kommissionsbuchhandlung, Berlin
Charlottenburg 2. Anfragen an die Redaktion bitten wir direkt an den Verlag zu .richten. - AHeinige Anzeigen-Annahme DEWAG-Werbung, 
Berlin C 2, Rosenthaler Str. 28/31, Telefon: 425596, und alle DEWAG-Filialen in den Bezirksstädten der DDR - Postscheckkonto Berlin: 1456. 
Zur Zert ist Anzeigenpreisliste Nr. 4 gultig. Veröffentlicht unter der Lizenz-Nr. ZLN 5076. - Druck IV-1-18 Salzland-Druckerei Staßfurt. -
Nachdruck, Vervielfältigungen, Verbreitungen und Übersetzungen in fremde Sprachen des Inhalts dieser Zeitschrift - auch auszugsweise mit 

Quellenangabe - bedurfen der schriftlichen Genehmigung des Verlages. 

100 




